
Anzeiger unll Mterhallungs-Rtatt
für das ganze Enzlhat and dessen Amgegend.

Der Gnzthaler

fVn». E»A. Neuenbürg , Mittwoch den 31. Juli H8KK»
Lkr kuzidälrr erlchrlur MlttwoSS uud Samstag ». - Preis Halbjährig hier und bet alleu Postämtern 1 k.
äste Sienenditrg und nächste Umgebung adounirt man bet der Redaktion , Auswärtige bet ihre » Postämtern,

vcuestuugca werde» täglich angenommen. - Eiursttlnugsgebsthr sitr die Zeile »der deren Raum r lr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Die neuerdings wieder stärkere Verbrei¬
tung der neuen geringhaltigen östreichischen
Sechökreuzcr  stücke gibt Anlaß wiederholt
bekannt zu machen, daß diese Münze außer
Kurs gesezt ist, von Gemeinde- und Stif-
rungsrassen daher nicht angenommen werden darf,
sowie daß auf ihre Verbreitung die Strafbestim¬
mungen des Art. 13. deS P.-St .-G. Anwen¬
dung finden.

Den 26. Juli 1861.
K. Oberamt.

Bätzner.
Revier Wildbad.

Holz - Verkauf.
Am Montag den 5. August Vormittags

10 Uhr kommen auf dem Nathhaus in Wildbad
zum Verkauf:

1. aus dem Staatswald Gütersbcrg Abthlg. 3. :
67 Stück tannencs Lang- u. Klozholz;

2. Scheidholz aus den StaatswaldungenGü-
lersbcrg Abthlg. 1. u. 2., Wanne Abthlg. 4.
und Langenwald:

320 Stück tannenes Lang- u. Klozholz.
Neuenbürg, den 26. Juli 1861.

K. Forstamt.
Lang.

Neuenbürg.
Maurer - Gesuch.

Der Schloßkirchenthurnr soll ab- und neu
mit Ziegeln bedeckt werden, wozu das Gerüst
durch einen Jpser hcrgestellt wird. Für das
durch Maurer zu vollziehende Ab- und Umdecken
ist ein Taggcld

von 1 fl. 30 kr. für den Meister,
1 fl. 24 kr. für dessen Gesellen

ausgesczt. Man ladet nun Maurermeister, welche
geneigt sind, um diese Löhne das Geschäft, zu
vollziehen, ein, längstens bis zum4. Augustd. I.
ihre Anerbieten mündlich oder schriftlich bei der

Unterzeichneten Stelle einzureichen, worauf am
5. August der Gemeinderath die Auswahl unter
den Bewerbern treffen wird.

Den 29. Juli 1661.
Stadtschuldheissenamt.

W eßt n ger.
Grafen Hausen.

Holz - Verkauf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald werden am

Freitag den 2. Augustd. I.
von Morgens 8 Uhr an,

gegen baare Bezahlung 197 Stück tannene Säg»
klöze im öffentlichen Aufstreich verkauft. Zu¬
sammenkunft bei der hiesigen Ziegelhütte.

Den 26. Juli 186 l.
Schuldher'ß Glauner.

S a l in b a ch.
Bau - Akkord.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt einen
neuen Bcgräbnißplaz anzulegen, wovon sich
der Kosten-Voranschlag berechnet wie folgt:

Grab- und Maurerarbeit 862 fl.
Schlosserarbelt . . . . 66 fl.

Es werben nun tüchtige Meister zur Akkords-
Verhandlung auf

Samstag den 10. Augustd. I .,
Nachmittags2 Uhr,

auf's Rathhaus hieher eingeladen.
Am 27. Juli 1861.

Schuldheissenamt.
Wagner.

Privillnachrichlen.
Neuenbürg.

Lieder Kranz
Sonntag den 4. August

,'m Albert Lutz' schen Garten.
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Jahrmarkt zu Neustadt«.d.Haardt.
Durch höchstes Nescripi des K. Staats¬

ministeriums des Handels und der öffentlichen
Arbeiten wurde für die hiesige Stadt ein zwei»
tägiger, am Montag nach Aegidi  be.
ginnender Jahrmarkt genehmigt.

Bei der günstigen Lage hiesiger Stadt an
den beiden die Pfalz durchziehenden Eisenbahnen
und inmitten starkbevölkerter wohlhabender Ort¬
schaften, von denen die meisten Weinbau treiben,
sieht ein starker Verkehr und Absaz in allen
Gegenständen der Industrie, zumal wegen
der Nähe des Herbstes in Kübler-
Waaren  in begründeter Aussicht; es werden
daher Fabrikanten, Gewerbetreibende, Kauf- und
Handelsleute zum zahlreichen Besuche andurch
eingeladen.

Den den Jahrmarkt beziehenden Verkäufern
wird man jede mögliche Erleichterung und Un-
terstüzung zuTheil werden lassen, im laufenden
Jahre auch keine MarktstandSgebübren erheben.

Wegen allenfallsiger weiterer Auskunft
wolle man sich an das unterfertigte Bürgermei¬
steramt wenden, bei dem auch vom l. August
ab Pläze für Buden und Verk-uissstände belegt
werden können.

Neustadt, den 1. Juli I86l.
Das Bürgermeisteramt.

I . Kronenberg 'er.
Neuenbürg.

Reines Schweinc-Schmalz( Speck) verkauft
per Pfund zu 32 kr.

Adlerwirth Meeh.
W i l d b a d.

Bitte um milde Gaben.
Der brave Bürger Tuchschcerer Frobn-

muller  zu Calw, ist in Folge der — durch
eine Maschine, welche ihn bei der Arbeit er¬
faßte — erhaltenen Verlezungen unter großen
Schmerzen gestorben mit Hinterlassung einer
zahlreichen, dem bittersten Mangel ausgesezten
Familie.

Edle, an diesem Unglück Theil nehmende
Menschenfreunde bitte ich dringend um Liebes¬
gaben für die so hart betroffene Familie, zu
deren Empfangnahme und Ablieferung ich micherbiete.

Alt Ochscnwl'rtb Hammer,
Haus Nr. 97.

Neue Nettfedern und fertige
Veiten!

Bestellungen hierauf nimmt für uns Schnei¬
dermeister Knödel  in Neuenbürg entgegen. Bei
demselben könne» täglich Muster angesehen werden.

Gebrüder Strauß,
auö Bruchsal.

B i r k e n f e l d.
4 Eimer Zwetschgen hat zu verkaufen

Schulmeister Oelschläger.
Neuenbürg.

Einen gehörig starken jungen Menschen
nimmt unter billigen Bedingungen in die Lehre.
Der Eintritt kann jeden Tag geschehen

alt Chrn. Wagner,  Mezgermstr.
Neuenbürg.

400 fl. Pflegschaftsgeld sind zum Ausleihen
parat bei

Gemeinderath Enslin.
N e u s a z.

In der Stiftungspflege liegen 220 fl. gegen
gesezliche Sicherheit zum Ausleihen parat.

Stiftungöpflegcr Günthner.
W i l d b a d.

500 fl. Pflegschaftsgcldsind gegen gesezliche
Versicherung zum Ausleihen parat bei

Buchbinder Schobert.

Kronik.
Deutschland.

Frankfurt  a .M , 23. Juli Dcr B. D.Z.
wird von hier geschrieben: Es verdient hervor¬
gehoben zu werden, daß seit längerer Zeit die
Bundesversammlung uuausgesczt damit beschäf¬
tigt ist, für die Bundesfcstungen alle Vorkeh¬
rungen derart zu treffen, daß im eintrctcnde»
Fall die vollständige Kriegsbereitschaft derselben
ohne irgend welche Verzögerung bewirkt werdenkann.

Württemberg.
Von dem Gewerbegesez ist der erste Ab¬

schnitt, der von dem selbstständigen Gewerbebe¬
trieb überhaupt handelt, in der zweiten Kammer
ganz durchbcrathen, sofern nicht durch Aenberun-
gen in der ersten Kammer, die nicht ausbleiben
werden, über einzelne Punkte neue Berathun¬
gen nöthig werden. Von dem zweite» Abschnitt,
der vom gewerblichen Hilfspersonal handelt, ist
das erste Capitel „von den Lehrlingen" in der
Bcrathung vollendet und größtentheilö nach dem
Negierungöcntwurf von der Kammer angenom¬
men, nur Ausnahme deS Art. 31, der von den
Prüfungen handelt und gestrichen wurde, weil
die Kammer die Lehrlingsprüfungcn mit dem
Princip der Gewerbcfrciheil für unvereinbar hielt.

Dem Stuttgarter Bahnhof  steht eine
umfangreichere Erweiterung bevor, da derselbe
schon längst, neuerdings durch die Eröffnung der
Nemsthalbahn, sich als zu klein erwiesen hat.
Die Erweiterung dürfte über 1 Million Gulden
erfordern.

Friedrichshafen,  den 28. Juli . Se.
Maj. der König traf gestern Nachmittag2 Uhr
im besten Wohlbefinden nach Beendigung der
Badkur in Nagaz hier ei». ( S .M.)



Hessen - Kassel.
Kurhessen . AuS Kassel wird berichtet

daß die Regierung die verfassungstreuen Abge¬
ordneten dadurch zu bestrafen suche, daß sie den¬
selben die Reise- und Taggebiihren verweigere:

(D . Bl .)
Ausland.

Italien.
Die Frftr . Postztg . schreibt: (draf Kisselcff,

Bruder des russischen Gesandten in Paris , ist
aus Rom in Paris eingetroffen . An die Mög¬
lichleit einer italienischen Einheit glaubt dieser
Diplomat nicht und spricht die Ueberzeugung
aus , daß im Königreiche beider Sicilien die
Jnsurreltions -Versuche nicht aufhören werden,
so lange auch nur e i n Piemoinese auf süd-
italienischem Boden steht. Die Zahl der ehe¬
maligen bourbvnischen Soldaten , welche sich den
Insurgenten gegen die piemonicssche Herrschaft
angeschlvssen, gibt er auf 40,000 an ; doch fehlt es
dem Aufstande an einbeirlicher Leitung . Den
Pabst schildert Graf Kisseleff als vollkommen
ruhig und voll Zuversicht in die Zukunft . Die
Beiträge zu dem St . Peterspfennige haben,
wie ich erfahre , die unglaublich hohe Lumme
von 52,000,000 erreicht . ( ? )

Amerika.
New - Jork,  12 . Juli . Das Repräsen¬

tantenhaus Hai eine Bell passirl , um die Auf¬
stellung von 500,000 Mann und die Erhebung
von 500,000,000 Dollars für den Krieg zu
auiorisieen.

Fandunrthschastliches.
Aufforderung zuiuAuspuzett der .Obst¬
baume im Sommer und zur sorgfäl¬
tigen Bedeckung der Wunden an I

denselben . z
(Aus einem in der Sinnig der Obstbausektion des !
tandwirthichafllichen BezirksvcremS Reutlingen  am

3. Juli I86l gehaltenen Vortrage .)
Durchwandern wir gegenwärtig die Straßen un¬

seres an schönen, starken Obstbäumen überaus reichen
Bezirks und werfen wir einen prüfenden Blick auf die¬
selben , so sehen wir gar bald , daß vielfach, ja großcn-
theils unser » Obstbäumen noch nicht dieienige Pflege
und Sorgfalt zugcwendet wird , welche sie erhalten
sollten und welche ihnen zuzuwendcn sowohl in unserem
eigenen Interesse liegt , als auch erforderlich ist, um
diese Pflanzungen als ein ehrendes Zcugniß des Stan¬
des der landwirlhschaftlichen Kultur und des Fleißes
der Angehörigen des Bezirks erscheinen zu lassen-

Wir sehen, um nur kurz einige allgemeine Wahr¬
nehmungen anznführen , jezt viele Bäume mit einzelnen
abgestorbenen Zweigen , welche die Krone verunstalten,
mit viel zu dicht gestellten Aesten,mit Kronen , welche
durch Wassertricbe , die mehrere Jahre lang nicht ent¬
fernt wurden , im Innern einer Hecke, einem verworre¬
nen Gebüsch gleichen, in welches Sonne und Luft un¬
möglich gehörig cindringen kann ; wir finden gar viele
Bäume mit sichtlich unterdrückten und gänzlich unfrucht¬

baren Acsten und vielem durch das Alter unfruchtbar
gewordenem Fruchtholz , also mit Zweigen versehen,
welche nur zehre», ohne etwas einzutrage », und den
Baum nunöthigcrweisr entkräften ; wir finden abge¬
storbene Rinde , die theilwcike lappcnartig an den Aesten
hängt , Moose n- d Flechten in Menge , ja sogar hie
und da noch die schädliche schmarozende Mistel , kurz
wir gewahren , daß auch bei uns , wie in vielen , man
kann wohl sagen, in den meisten Theilen des Landes,
noch gar Vieles nicht so in Ordnung ist, wie es sehn
könnte und sollte.

Um so auffallender trete » solche Zustände in die
Augen, wenn wir plözlich an eine Anzahl sehr sorg¬
fältig gcpuzter und gepflegter Bäume kommen, und
man sollte wirklich meinen, die Beispiele von muster¬
haft gepflegten Baumvflanzungen , die wir jezt schon
zahlreich im Bezirk, namentlich in der Nähe von Reut¬
lingen finden, und besonders die s. hr gut gehaltenen
städtischen Baumanlagen sollten schon längst als Bei¬
spiele und Vorbilder gewirkt haben.

Ich habe mir erlaubt . Sie , meine Herren , und
»amcntl .ch unsere Weingartner , welche vielfach die
Baumpflege zu besorge» haben, gerade jezt  zu einer
Berathung über die Besserung unserer Obstkultur ein¬
zuladen , weil wir gerade jezt in einer Pe¬
riode stehen , in welcher das Auspuzen,
diese wichtigste aller Obstbauarbeiten,
am all e r z w e ckm äßi g sten auszuführcn  ist.

Ich sage am zweckmäßigsten  und Sie werden
mir gewiß schließlich recht geben, wenn Sie auch wohl
noch vielfach der Meinung sind, daß die gewöhnliche
Zeit , die Obstbäume auszupuzcn , das Frühjahr , auch
die beste scp; Sie werden mir um so mehr bestimmen,
wenn ich Ihne » klar ze gen werde , daß dies« lezterc
Zeit gerade die für den Baum am wenigsten günstige ist.

Ehe ich näher aus diese Beweisführung cingehe,
erinnere ich Sie zuerst daran , daß das Auspuzen der
Obstbäume niemals bequemer, leichter und billiger
auszusührcu ist, wie gerade in den Sommermonaten,
wo mau im Schatten der Laubkrone arbeitet , wo der
lange Tag gestattet , i» einem Tage doppelt so viele
Bäume auszupuzen , als im Winter oder bei Beginn
des Frühjahrs , und wo auch da » wenige geübte Auge
sehr schnell, bei nur einiger Aufmerksamkeit, heraus-
findcn kan», welche Acste der Baum nicht mehr gehö¬
rig ernähren kann, welche im Abgehen begriffen find
uuv als unnüzc Glieder dem Ganzen völlig entbehrlich
sind. Das kleinere weniger grüne Laub , ich möchte
jagen , die Acrmlichkeit des Aussehens ein .einer Zweige
zeigt uns sogleich dieses an und eS liegt nur au uns,
auf diese deutlich vernehmbare Sprache des Baums zu
achten, um nicht Unrechte gute Zweige wegzuschncidcn
und halbdiure stehen zu lassen, wie cs bei dem Aus-
puzen der Bäume im blattlosen Zustande gar oft ge¬
schieht. Mann kann, ohne selbst gerade de» Obstbau
gründlich zu kennen, doch zu dieser Zeit mit einem et¬
was anstelligen Arbeiter ganz fehlerfrei und ohne
Schwierigkeit die Bäume aus rem vorher geschilderten
verwahrlosten Zustand in den eines regelmäßig be¬
handelten Obstbaums in wenigen Stunden bringen
und hat außer der Freude , nun gute im Stand be¬
findliche Obstbäume zu befizcn, nebenbei einen zicmli-
lichcu Gewinn an Astholz, welches bei jezigen Holz-
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preisen nicht selten den Aufwand für die gehabte Arbeit,
vollständig deckt.

Ich will nun versuchen Ihnen zu zeigen, daß das
Sommerauspuzen  für den Obstbaum ganz un-
schädlich ist, wogegen das AuSpuzcn im ersten
Frühjahr  nicht selten das Erkranken der Bänmc
zur Folge hat.

Der in den Zellen und Gefäßen unserer Obstbäume
befindliche Saft zeigt fich im Frühjahr gleich nach den >
ersten warmen Tagen zuckerhaltig unv leicht gährungS- !
fähig; wenn wir, besonders bei dem Apfelbaum, oft
schon im Februar bei milder Witterung Aeste wegneh- !
men, so sehen wir sogleich Fliegen sich in einen Kreis !
auf die Wunde ansezen, die gerade, wo der Splint >
liegt, und zwischen Splint und Bast dem dort austre- ^
tendcn süßen Saft nachgehen, und wir wissen wohl, daß ;
man Birkenwein nur im Frühjahr, nicht aber im Som- !
mcr machen kann. Derjenige unserer Obstbäume, bei !
welchem die Säftebewegung im Frühjahr am lebhafte- j
firn ist, der Welschnußbaum, welcher bei Verwundungen!
im ersten Frühjahr seinen Saft in Masse auSflicßen!
läßt, verliert keinen Tropfen, wenn wir gegenwärtigs
selbst starke Aeste wegnehmen, wie ich dieß erst in lezter !
Woche that- * ^

Im Sommer ist der Saft weit weniger gährungS-
fähig, er tritt nicht aus den Wunden, im Gegcnthcil!
er erzeugt sofort und sehr schnell die die Wunden all- -
mählich überkleidenden Wundränder, er bildet, wie man !
sagt, CalluS . Diese zur Ueberheilung der Wunden!
äußerst wichtige Funktion des Baumsaftes zeigt fich im s
ersten Frühjahr nicht und wir können erst Wundränderi
und Ausscheidung vom Cambium deutlicher wahrehmen, '
wenn der Baum belaubt ist, sowie auch jedes Edelreis
erst dann innig fich mit der Unterlage verbindet, wenn '
es kräftige Triebe gebildet hat.

(Fortsezung.)

* Hr. vr . Fctzcr bestätigte dieß; er führte an,
er habe einem Nußbaum einige starke Aststumpen
erst gestern abnehmen lassen, ohne daß die Wunden
geblutet hätten.

Miszellen.
Dichterbliithen »ns Wildbnd.
3. Wildbader Morgenpsalm.
Güt'gcr Vater! Lob scp Dir!
Herr und Gott! Dir danken wir

Schon am frühen Morgen.
Herr! Wir singen Deinen Preis, ^
Der so sanft zu lindern weiß

Schmerzen, Leid und Sorgen.
Golden fich die Sonne hebt.
Alles wird auf's Neu belebt,

Ued'rall munteres Regen;
Deine Schöpfung sich erneut.
Und des Menschen Herz erfreut

Sich an Deinem Segen.
Herr! Du gabst uns sanfte Ruh',
Schloffest uns die Augen zu.

Stärktest unsre Glieder.
Nunmehr ruft daS Morgcnlicht,
Das durch dunkle Tannen bricht, ^

Uns zum Leben wieder.
Sep mit uns an diesem Tag,
Daß kein Leid uns treffen mag,.

Alles Uebel wende!
Unfern Leib und unsre Seel'
Jeder demuthsvoll befehl'

Herr ! in Deine Hände.
Wildba?, i»>Juni.

»r. Emil Otto.

— Auf Tahtiti hat die gelezgebende Versammlung
den Unterricht für obligatorisch erklärt. Die Kosten
für Bestreitung desselben werden folgendermaßen auf¬
gebracht. Jedes Ehepaar zahlt SO Centimes monat¬
lich, eben so viel Männer und Frauen, die in geschie¬
dener Ehe leben, oder kinderlose Wittwer oder Wittwc».
Hagestolze zahlen den vierfachen Betrag; Greise, Ge¬
brechliche, endlich Wittwer oder Wittwen mit Kindern
gar nichts.

R t u e n d ü r II. Ergebniß des Fruchtmarkts am 20 u 27. Juli 1861.

Von- lHcu- Im Höchster 'Niederster Gegen
Getreide- Neue Ge- !tiger Rest Durch- Wahrer Durch- Verkaufs- den vorigenger Zu- sammt- Ver- geblie- schnitts- Mittel- schnitts- OurchschnittSpreis

Gattungen. Rest. fuhr. Betrag kauf. den Preis. Preis. Preis. Summe. mehr weniger
Ctr. Ctr. Ctr.! Ctr. Ctr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. ff kr. fl.

Kernen,alter 42 284 326 195 131 7 43 7 37 >7 18 1484 54 14neuer
Gem. Frucht
Gerste I 4 4 4
Haber
Erbsen

6 14 20 10 10 — - 4 36 - - 46 — — — - 24
Ackcrdohnen
Lmscn

—

Roggen — 11 11 5 6 — _ 5 42 — _ 28 30 — — —'
Summe 48 313 361 210 151 1559"' 24

Gewicht eines Scheffels Kernen: höchstes 264 Pfd. ; mittleres 258 Pfd. kleinstes: 254 Pfd.
Brodtaxe nach dem Mittelprcis vom 20. u. 27. Juli 1861

4 Pfund weißes Kernenbrod kosten 17 kr. 1 Krcuzerwcck muß wägen 4V« Loth.
Stadtschuldheissenamt.

_ _ Weßinger.
Redaktion, Druck und Verlag der Mce hscheu Buchdruckcrei in Ucueiibürg.
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